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Bau-l>rotiik.

g Saupolijeilidje Semitti»

I 11 /I gungen Der ©tabt 3ütt$
i W? rourben am 10. Sooember fut

folgenbe Saupro fefte, teil*
roeife unter Sebingungen, er=

teilt: 1. ©. |)ieftanb für einen

3lutoremifenanbau Senggerftrafje 86, 3- 2 ; 2. Srauerei
am Ütliberg für einen "ilmbau Ütlibergftrafje 32, 3- 3;
3. Sßalter für ein ©infamitienfjaui Süf)lftrafje 26,
3- 3; 4. Qmmobiliengenoffenfäiaft „®ofo" für einen
Umbau mit 3lutoremife Serf.=Sr. 1917/(St. ^atobftrafse
Sr. 54, 3-4; 5. ®. ÏÏRurbacf) für einen Umbau bei
©tuppeni an ber ©tauffacberfirafje, 3- 4; 6. D. pfdjer
31.=©. für ©dijuppenbä^er ©it)Iquai 125, 3- 5 ; 7. Sau*
genoffenfe^aft SBeljntalerftrafje für eine ©infriebung fpol*
betfirafje 12, 3- 7 ; 8. @. |>uber für jroei 3Iutoremifen
Setf.=Sr. 401/@eefelbfira£e Sr. 151, 3. 8; 9. ©. & SR.

Spffenegger für SSergröfjerung ber ©djtoffereiroerfftatt,
Kreujftra^e 64, 3- 8; 10. £. ©clflageter für Sergröfje*
rung ber SBagenremife ßoüifetfitafje 9, 3-8; 11. ©tabt
8üridE) für, Umbauten in ber 3tra[œerf'ftatt ©eefelb*
ftrafce 193, 3. 8.

Ueüer Den ©tanb ôcê ^rofeltei für eine fÇcft=
«nö 2luêfteHwttflâ^aMe in 8ö**t berichtet ®r. Keller
Çuguenin im Serfeljrioerein : ®ie mit ber SBeiter*
»erfolgung biefer $rage betraute ßommiffion fjalte feft

am urfprünglicfjen projette für eine grofse einfache fpalle
auf bem alten Sonljalleateal, unb ei foüe nun ein Sor
projeft ausgearbeitet merben ali ©runblage für ein

ißreiiauifdfreiben. SBenn audi) bie arc£)iteltonif(f)en
3lnforberungen an ben Sau einer 3lu§fteHung§l>alle auf
bem alten Sonfyalleplat} aufjerorbentlicf) fjof)e feien, fo
bleibe biefei 33tofeft roeitaus bai befte, roeil ei ben
größten ®urdjftnitterfolg fiebere, ©in mertoolles 3ltti=
oum fei cor allem bie fyerrticlje Sage, bie gerabe auf
au§Iänbiftf)e Sefucljer einen fefjr guten ©inbruet unb
3üricl) in l)öl)erem Slafje als bis anritt jur ffremben*
flabt madjen roerbe.

San cineè fôirdigemetnôeljaufeê in SSBipIingen
(3üricl)). ®ie SürdEjgemetnbe SSBipfingen beauftragte mit
©tnftimmigleit bie Kirdljenpflege, einen SBettberoerb auS=

jufc§reiben jur ©rftellung einei $irdf)gemeinbet)aufeS auf
bem Selhof 3lreal. ®a§ Sauprogramm ber ßirdfen*
pflege, bem in allen Seilen jugeftimmt tourbe, ftellt einen

grunbfätjlid) neuen Sppus bei ®ir<f)gemeinbel)aufe§ bar,
ber oor allem auf bie Sebürfniffe bei Sollei SRüdEfic£)t

nimmt : @i foil nid)t nur fird^fid^en 3twden bienen unb
bie meifte 3eit leer ftefjen, fonbern ali ©tätte guter
©efeüigleit unb geifiiger Slnregung jebermann, insbe=
fonbere ber l;erantoact)fenben Qugenb, ©elegenljeit bieten,
bie freie 3eit angenehm unb nütjlicf) ju oerbringen. @i
ftnb oorgefef)en ein grofjer unb ein tleiner ©aal für 700
bejto. 300 Spionen, ein Unterric£)t§= unb jroei ©i^ungs=
jimmer, ali Säume für bie Qugenbpflege ein Surnfaal,
ein 3lufentf)altiraum für Qugenblite, ein_5rauenarbeiti=
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A Baupolizeiliche Bewilli-
â gungen der Stadt Zürich

wurden am 10. November für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. C. Hiestand für einen

Autoremisenanbau Renggerftraße 86. Z. 2 ; 2. Brauerei
am Mliberg für einen Umbau Ütlibergstraße 32, Z. 3;
3. K. Walter für ein Einfamilienhaus Bühlstraße 26,
Z. 3; 4. Jmmobiliengenosfenschaft „Doso" für einen
Umbau mit Autoremise Vers.-Nr. 1917/St. Jakobstraße
Nr. 54, Z. 4; 5. G. Murbach für einen Umbau des

Schuppens an der Stauffacherstraße, Z. 4; 6. O. Fischer
A.-G. für Schuppendächer Sihlquai 125, Z. 5 ; 7. Bau-
genossenschaft Wehntalerstraße für eine Einfriedung Hol-
derstraße 12, Z. 7; 8. E. Huber für zwei Autoremisen
Vers.-Nr. 401/Seefeldstraße Nr. 151, Z, 8: 9. C. à R.
Nyffenegger für Vergrößerung der Schlossereiwerkstatt,
Kreuzstraße 64, Z. 8; 10. H. Schlageter für Vergröße-
rung der Wagenremife Zollikerstraße 9, Z. 8; 11. Stadt
Zürich für Umbauten in der Zentralwerkstatt Seefeld-
straße 193, Z. 8.

Ueber de« Stand des Projektes für eine Fest-
und Ausstellungshalle in Zürich berichtet Dr. Keller-
Huguenin im Verkehrsverein: Die mit der Weiter-
Verfolgung dieser Frage betraute Kommission halte fest

am ursprünglichen Projekte für eine große einfache Halle
auf dem alten Tonhalleareal, und es solle nun ein Vor-
Projekt ausgearbeitet werden als Grundlage für ein

Preisausschreiben. Wenn auch die architektonischen
Anforderungen an den Bau einer Ausstellungshalle auf
dem alten Tonhalleplatz außerordentlich hohe seien, so

bleibe dieses Projekt weitaus das beste, weil es den
größten Durchschnitterfolg sichere. Ein wertvolles Akti-
vum sei vor allem die herrliche Lage, die gerade auf
ausländische Besucher einen sehr guten Eindruck und
Zürich in höherem Maße als bis anhin zur Fremden-
stadt machen werde.

Bau eines Kirchgemeindehauses in Wipkingen
(Zürich). Die Kirchgemeinde Wipkingen beauftragte mit
Einstimmigkeit die Kirchenpflege, einen Wettbewerb aus-
zuschreiben zur Erstellung eines Kirchgemeindehauses auf
dem Kehlhof-Areal. Das Bauprogramm der Kirchen-
pflege, dem in allen Teilen zugestimmt wurde, stellt einen

grundsätzlich neuen Typus des Kirchgemeindehauses dar,
der vor allem auf die Bedürfnisse des Volkes Rücksicht
nimmt: Es soll nicht nur kirchlichen Zwecken dienen und
die meiste Zeit leer stehen, sondern als Stätte guter
Geselligkeit und geistiger Anregung jedermann, insbe-
sondere der heranwachsenden Jugend, Gelegenheit bieten,
die freie Zeit angenehm und nützlich zu verbringen. Es
sind vorgesehen ein großer und ein kleiner Saal für 700
bezw. 300 Personen, ein Unterrichts- und zwei Sitzungs-
zimmer, als Räume für die Jugendpflege ein Turnsaal,
ein Aufenthaltsraum für Jugendliche, ein Frauenarbeits-
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faal unb etn bis jwei SBerfftätten. ®ie ©efialogjigefell«
fc^aft oerlegt ihr Sefejimmer unb ihre ©ibliotbetablage
inS gleite ©ebäube. ®tefeS wirb weiter enthalten eine

altobolfreie ©ßirtfdbaft unb ein ©olfSbab, fomie ein bis
jwei für ©emeinbejwecte benötigte SOBo^nungen. ®as
$au§ wirb aufjerbem baS Quartierbureau, eine ©oft unb
eine SöanEfitiale aufnehmen. 2ln bie ®urcbfübrung beS

2SettbewerbeS finb bereits ©uboentionen oon ©unb unb
Kanton jugefidjert. ®er Kofienooranfcblag fietjt eine

©aufumme non 1,800,000 gr. oor, bie burd) ©uboen=
tionen mit etroa 30 % gebecft ift, im übrigen buret)
ätmortifationen feitenS ber gefamtftabtjürdjerif^en Kirch«
gemeinben, foroie burdb SRietabgaben feitenS ber oer=
fdjiebenen im £>aufe untergebrachten gnftitutionen abge=

tragen werben foil.
Ueöer bie ©autâtigîeit in äBoHiötiofen^ürict) wirb

berietet: ®iefen §erbft ift an ber neuen Quartierftrafje
$wifc|en Settenbotj« unb ©utjenftraffe eine ©tuppe oon
neun ©aublöcten — @in= unb SRe^rfamitienf)äufer —
im 9îot)bau fertig geworben; eS banbelt fid) um eine
Kolonie ber grofen Allgemeinen SSaugefeflfcïjaft Qüricf),
ber unfere ©tabt eine träftige görbetung ber genoffcn=
fdEjaftlicben SBautatigfett ju oerbanïen bat. SRit biefer
©iebelung wirb ba§ fonnige, erhöbt gelegene grobaip=

quartier feiner ©eftimmung als ©artenftabt wieber um
einen ©dfritt näher gebracht unb gan§ befonberS als
SSBirtungSfelb oon ©augenoffenfebaften weiter etfdjloffen.
©or einem gabr batte bie ©augenoffenfdjaft ©ßoßiSbofen
an ber grobalpftrafje eine Anzahl länblicber Sitje er=

fteüt. fpeute bieten fief) biefe Qbfefte, in ©auftil unb
Umrahmung mit einanber barmonierenb, als eine unge=
mein freunblidbe SBobntolonte bar. ®aS größte ,,©e=

noffenfcbaftSquartier" ber grobalp ift ber tleine SBeiler

„gm ©ergbörfli" ber ©augenoffenfdjaft ©ntlisberg, beffen
wetterbarte, formfdföne Käufer in recE)t gefälliger 2lnorb=

nung gruppiert finb. ßieben wir no<| bie bereits cor
bem Kriege non ber ©enoffenfdjaft £obenrain an ber
Dîatnfirafje unb oon ber ©augenoffenfdbaft grobalp an
ber ©ut^enitröffe unb an ber ©roffelftrafje erfiellten
fpäufer oon gefälliger ©auart, fomie baS ftäbtifcfje 2Baifen=
bauS, bie ©linben» unb ®aubftummenanftalt unb einige
prioate ©tnjelfitje in ©etraebt, fo ergibt fieb, baff fid)
bie „©erglage" oon SBolliSbofen, mit freiem 2luSblicf
auf ©ee, ©tabt unb SllbiSjug, in offener ©ebauung gut
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entwidelt. 9locb barren mehrere feftgelegte ©rojette ber

Ausführung, wie auch ber foeben ooüenbete ©trafjettjug
ber neuen SRorgentatftrafje (®ramenbftation griebbof
SRanegg) ben nörblid)en ®eit beS grobalpplateauS bem

©erfebr näher rüdt.
©aultcbeS aus ©er». ®er ©erner ©tabtrat geneb«

migte einen Krebit oon 1,313,000 gr. für bie Korret«
tion jweier ©trafjen. gerner würbe ber ©ertauf
beS alten ©cbladjtbofarealS an ber ©ngebalbe
an bie ©ibgenoffenfebaft befcbloffen. ®ie Oberpoftbiref«
tion wiü borteine Automobilgarage unb eine SRe

paraturwertftätte einrichten.
©atijauSturmfiemaluug tu Sujern. (SRitget. oon

ber ©aubireftion.) @S finb im ganjen neun ©rojette
red^tseitig eingelangt. ®aS ©reiSgeri<f)t bat unterm 6. 9to=

oember folgenbe ©rämiierung oorgenommen: 1. ©ang
SRotto „fRenaiffance", ©erfaffer: £>S. 3ürd)er, Kunft«
maier, Sutern, ©reis 1000 granten; 2. ©ang, SRotto

„®te günförtigen", ©erfaffer: @b. fRenggli, ©rofeffor,
unb ©löri&KrebS, älrcbitetten, ©reis 800 granten;
3. ©ang, SRotto „©umarin", ©erfaffer: 3lloiS ©almer,
Kunftmaler, Sutern, ©reis 700 gr. ; 4. fRaug, SRotto

„©ietra rafa", ©erfaffer: Dtto Sanbolt, Kunftmaler,
Sujern, ©reis 500 gr.

3um ïïnfauf empfohlen: ©rojett 9Rotto „9lbler".
lRûtbauâturm»©emalung in Sutern. ®ie aus bem

gbeenwettbewerb für bie ©emalung beS fRatbauSturmeS
refultierenben (Sntmürfe finb bis einfdblie^licb ©onntag
ben 26. fRooember, je oormittagS 9—11V« Uhr unb
nadbmittagS oon 1—5 Uhr, im neuen ©tabtbauS 3. ©todt,
3immer iftr. 112, jur freien ©eftdbtigung auSgefteltt.

aSßaffcrbauliibcS au§ Dem Kanton ©latus. (Korr.)
@S werben oom SRegierungSrat genehmigt unb bie gefeb=

tidjen ©eiträge auS ber tantonalen ©ranbaffefuranjtaffe
bewilligt: ®aS ©rojett für Quellenjaffung am gaulen=
topf im Koftenooranjcblage oon 47,500 gr., SRajimat»
Beitrag 23,750 gr., an bie ©emeinbe SRetftal. ®aS ©ro=
jett für beffere gaffung beS fogenannten SRaabbrunnenS
beim ^»ellbadb, fowte für ben ©au einer neuen Seer= unb
Überlaufteitung auS bem ©eferooir im Koftenooranfc|lage
oon 5700 gr., mit etnem maximalen ©ettraqe oon 2625
granten, an bie ©emeinbe ©oot. ®aS ©rojett über

©ntwäfferung in ber 9lu bei ©ool im Koftenooranfdblage
oon 6000 gr ; baS ©rojett betreffenb ©ntwäfferung im
fogenannten „©fpon" auf SCRürtfcben, ©emeinbe gilj=
baef), Koftenooranfdblag 8600 gr.

Erweiterung beê|>pDrantettnegeS i«9tetftaI(@taruS).
(Korr.) ®ie ©emeinbeoerfammlunq Stetftal ftimmte bem

Anträge beS ©emeinberateS betreffenb ©rweiterung beS

fpgbrantennetseS im ©nnetbadb ju. ®amit in ©erbin=
bung gebracht wirb auch bie KanalifationSanlage im
nämlichen ®orfteil. ®iefelbe war burdb bie 9Reuerftel=

lung ber gabrit ©auter, ©adbmann & Sie. gvtr 9Rot=

menbigteit geworben. ®er Koftenooranfdblag für bie

©rweiterung beS fppbrantennebeS beträgt 11,000 gr.
©erbefferung Der £>görantenanlage in ©cbwänbi

(©laruS). (Korr.) ®ie ©emeinbe ©i|wänbi befcblofe
bie ©erbefferung ibrer .fiqbrantenanlage im ©etrage oon
jirta 1000 gr. ®ie ßälfte ber Koften wirb ibr auS
ber ©ranbaffeturanjtaffe oergütet.

fReue ©djtefsaulage tu SRetftal (©laruS). (Korrefp.)
®ie ©emeinbeoerfammlung îtetftal befdblo^ nadb 3lntrag
beS ©emeinberateS unb ber beiben ©cbütjenoeretne bie

©rfteHung einer neuen ©djiefjanlage in ber fogenannten
„©utp". ©ach ben oorliegenben ©länen ift oorgefeben
ein ©d)iefjftanb mit jebn gugfcbeibett. ®ie 2lnlage wirb
ausgeführt nadb bem ©qfiem ©eilinger. ®ie Koften
ftnb auf 30,000 bis 32,000 gr. oeranfdblagt.

©ereiniguug für ben ©au einer ©aSIcr ©ab«
reuubabu in ©afcl projeftiert in ©irSfelben, in un=

848 MUM. schwetz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt") Nr. 33

saal und ein bis zwei Werkstätten. Die Pestalozzigesell-
schaft verlegt ihr Lesezimmer und ihre Bibliothekablage
ins gleiche Gebäude. Dieses wird weiter enthalten eine

alkoholfreie Wirtschaft und ein Volksbad, sowie ein bis
zwei für Gemeindezwecke benötigte Wohnungen. Das
Haus wird außerdem das Quartierbureau, eine Post und
eine Bankfiliale aufnehmen. An die Durchführung des
Wettbewerbes sind bereits Subventionen von Bund und
Kanton zugesichert. Der Kostenvoranschlag sieht eine

Bausumme von 1,800,000 Fr. vor, die durch Subven-
tionen mit etwa 30fto gedeckt ist, im übrigen durch
Amortisationen seitens der gesamtstadtzürcherischen Kirch-
gemeinden, sowie durch Mietabgaben seitens der ver-
schiedenen im Hause untergebrachten Institutionen abge-
tragen werden soll.

Ueber die Bautätigkeit in Wollishofen-Zürich wird
berichtet: Diesen Herbst ist an der neuen Quartierstraße
zwischen Lettenholz- und Butzenstraße eine Gruppe von
neun Baublöcken — Ein- und Mehrfamilienhäuser —
im Rohbau fertig geworden; es handelt sich um eine
Kolonie der großen Allgemeinen Baugesellschaft Zürich,
der unsere Stadt eine kräftige Förderung der genossen-
schaftlichen Bautätigkeit zu verdanken hat. Mit dieser

Siedelung wird das sonnige, erhöht gelegene Frohalp-
quartier seiner Bestimmung als Gartenstadt wieder um
einen Schritt näher gebracht und ganz besonders als
Wirkungsfeld von Baugenossenschaften weiter erschlossen.
Vor einem Jahr hatte die Baugenossenschaft Wollishofen
an der Frohalpstraße eine Anzahl ländlicher Sitze er-
stellt. Heute bieten sich diese Objekte, in Baustil und
Umrahmung mit einander harmonierend, als eine unge-
mein freundliche Wohnkolonie dar. Das größte „Ge-
nossenschaftsquartier" der Frohalp ist der kleine Weiler
„Im Bergdörfli" der Baugenossenschaft Entlisberg, dessen

wetterharte, formschöne Häuser in recht gefälliger Anord-
nung gruppiert sind. Ziehen wir noch die bereits vor
dem Kriege von der Genossenschaft Hohenrain an der
Rainstraße und von der Baugenossenschaft Frohalp an
der Butzenstraße und an der Drosselstraße erstellten
Häuser von gefälliger Bauart, sowie das städtische Waisen-
Haus, die Blinden- und Taubstummenanstalt und einige
private Etnzelsitze in Betracht, so ergibt sich, daß sich

die „Berglage" von Wollishofen, mit freiem Ausblick
auf See, Stadt und Albiszug, in offener Bebauung gut
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entwickelt. Noch harren mehrere festgelegte Projekte der

Ausführung, wie auch der soeben vollendete Straßenzug
der neuen Morgentalstraße (Tramendstation-Friedhof
Manegg) den nördlichen Teil des Frohalpplateaus dem

Verkehr näher rückt.

Bauliches aus Ber». Der Berner Stadtrat geneh-

migte einen Kredit von 1,313,000 Fr. für die Korrek-
tion zweier Straßen. Ferner wurde der Verkauf
des alten Schlachthofareals an der Engehalde
an die Eidgenossenschaft beschlossen. Die Oberpostdirek-
tion will dort eine Automobilgarage und eine Re-
paraturwerkstätte einrichten.

Rathausturmbemaluug iu Luzer«. (Mitget. von
der Baudirektion.) Es sind im ganzen neun Projekte
rechtzeitig eingelangt. Das Preisgericht hat unterm 6. No-
vember folgende Prämiierung vorgenommen: 1. Rang
Motto „Renaissance", Verfasser: Hs. Zürcher, Kunst-
maler, Luzern, Preis 1000 Franken; 2. Rang, Motto
„Die Fünförtigen", Verfasser: Ed. Renggli, Professor,
und MöriH-Krebs, Architekten, Preis 800 Franken;
3. Rang, Motto „Cumarin", Verfasser: Alois Balmer,
Kunstmaler, Luzern, Preis 700 Fr.; 4. Rang, Motto
„Pietra rasa", Verfasser: Otto Landolt, Kunstmaler,
Luzern, Preis 500 Fr-

Zum Ankauf empfohlen: Projekt Motto „Adler".
Rathausturm-Bemalung in Luzern. Die aus dem

Jdeenwettbewerb für die Bemalung des Rathausturmes
resultierenden Entwürfe sind bis einschließlich Sonntag
den 26. November, je vormittags 9—lifts Uhr und
nachmittags von 1—5 Uhr, im neuen Stadthaus 3. Stock,
Zimmer Nr. 112, zur freien Besichtigung ausgestellt.

Wasserbauliches aus dem Kanton Glarus. (Korr.)
Es werden vom Regierungsrat genehmigt und die gesetz-

lichen Beiträge aus der kantonalen Brandassekuranzkasse
bewilligt: Das Projekt für Quellenfassung am Faulen-
köpf im Kostenvoranschlage von 47,500 Fr., Maximal-
beitrag 23,750 Fr., an die Gemeinde Netstal. Das Pro-
jekt für bessere Fassung des sogenannten Maadbrunnens
beim Hellbach, sowie für den Bau einer neuen Leer- und
Überlaufleitung aus dem Reservoir im Kostenvoranschlage
von 5700 Fr., mit einem maximalen Bettrage von 2625
Franken, an die Gemeinde Sool. Das Projekt über
Entwässerung in der Au bei Sool im Koftenvoranschlage
von 6000 Fr ; das Projekt betreffend Entwässerung im
sogenannten „Gspon" auf Mürtschen, Gemeinde Filz-
bach, Kostenvoranschlag 8600 Fr.

Erweiterung desHydrantennetzes in Netstal (Glarus).
(Korr.) Die Gemeindeversammlung Netstal stimmte dem

Antrage des Gemeinderates betreffend Erweiterung des

Hydrantennetzes im Ennetbach zu. Damit in Verbin-
dung gebracht wird auch die Kanalisationsanlage im
nämlichen Dorfteil. Dieselbe war durch die Neuerstel-
lung der Fabrik Sauter, Bachmann à Cie. zur Not-
wendigkeit geworden. Der Kostenvoranschlag für die

Erweiterung des Hydrantennetzes beträgt 11,000 Fr.
Verbesserung der Hydrautenanlage in Schwändi

(Glarus). (Korr.) Die Gemeinde Schwändi beschloß
die Verbesserung ihrer Hydrantenanlage im Betrage von
zirka 1000 Fr. Die Hälfte der Kosten wird ihr aus
der Brandassekuranzkasse vergütet.

Neue Schießaulage i« Netstal (Glarus). (Korresp.)
Die Gemeindeversammlung Netstal beschloß nach Antrag
des Gemeinderates und der beiden Schützenvereine die

Erstellung einer neuen Schießanlage in der sogenannten
„Butzi". Nach den vorliegenden Plänen ist vorgesehen
ein Schießstand mit zehn Zugscheiben Die Anlage wird
ausgeführt nach dem System Geilinger. Die Kosten
sind auf 30,000 bis 32,000 Fr. veranschlagt.
Üft«Die Vereiniguug für den Bau eiuer Basler Rad-
reuubahu iu Basel projektiert in Birs selben, in un-
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0y$d $ it., JUpbaltfabrik Käpfaacb. Borgen
Ctlepbc» î4 « « CüleitfHmfflf: Htpbalf Borge«

mitteI6arer SRä£)e Safet§ grotfd^en bem 9fJt)eiri unb bem
£>arbroalbe bie ©rridfjtung einer ©portanlage
Siefe foil at§ 3ementbaf)n mit 250 m Sange gebaut
roerben, beren ©erabe 6 m ©reite aufroeifen, roährenb
bie fturoen bi§ 8 m breit roerben. Säng§feit§ fatten
40 m lange Tribünen mit pfammen 1870 ©ihpläijen
errichtet roerben, bie oorgefetjenen .tturoentribünen faffen
je 540 ©itsptätje. Stußerbem bietet ba§ fßrojeft für 3000
©tetjptätje Staunt. 3)as Qmiete ber tRennbatjn ift burd)
eine Unterführung erreichbar unb enthält einen 5Rufif=
paoillon. ®ie gatjrbahn famt ben 3uf<hauerptät)en ift
überbaut, fobaß bie Seranftattungen nom ©etter unab=

hängig fein roerben. 35er Sau fott auch außerfport*
ticken Seranftattungen pgängtidt) gemacht roerben. 3)er
Soranfdt)Iag be§ Unternehmens rechnet mit jirfa 300,000
granfen Saufoften ; ba§ erforberliche Slftienfapitat ift auf
250,000 $r. feftgetegt.

®c(juU)au4neubatt in ftertéau. (SIu§ ben Serhanb=
tungen beS ©emeinberateS.) 35a§ Sauamt unterbreitet
bie abgeänberten ?ßtäne für bie ©rfteltung eine§
neuen tRealfchuthaufeS, roetc^e nunmehr bie 3"'-
ftimmung ber ©chulfommiffton unb beS ©emeinberateS
erhalten h^ben. 3tt§ Sauplat) ift ber norbroefttiche
®eil beS ©bnet, in unmittelbarer Stäbe ber beftehenben
Sie§hütte, oorgefet)en. ®ie ©ntfctjeibung ber f$frage einer
Sorlage an bie ©emeinbeabftimmung roirb bis pm 3eit=
puntt ber 3ufid)etung eines SunbesbeitrageS au§ bem
Sitel Unterftütpng non Stotftanbsarbeiten gurüdfgelegt.

giir Die SReftauriernng öe§ ©emeinbehaufeS in
SefltnjOMü beroittigte ber ©emeinberat einen Ärebit non
393,000 grauten.

SottsUanSneuban in ©hûMï=be«îÇo«bâ. 3)er ©tabt=
rat non ©hau]ç=be^onb§ genehmigte in feiner ©itpng
nom 3.Siöoember einen ®rebit non gr. 156,000 für bie

Sluêftattung be§ Sotf§haufe§, in alternäch»
fier 3eit t" ©hauj be=gonb§ erfteEt roirb. ®er Sau
ïommt auf 1,176,000 fjr. p flehen.

S0I5 unb $aitê im SUterturo.
95ort £))• SBoIff, g-riebenau.

(ftortfefcutig.) (îîactjbrucf berSoten.)

3tt§ SRateriat für ©ot)nung§bau unb ©ohnung§=
einrictjtung ftanben ben Sitten im roefenttichen biefetben
©toffe, biefetben ober bodj roenigftenS bie meiften ©efteine,
^otjer unb fonftigen Saumateriatien pr Serfügung, bie

auch heute nod) biefem 3®ede bienen. ©inen großen
SuyuS aber trieben bie Sitten hierbei in ber Serroenbung
ebler unb teurer SRaterialien biefer Strt. ©o pnäcßft
in ebten $ölprn. ©in hoeï)gefc£)â^teê Sauhotj biefer
Strt roar für bie Strchiteften be§ Slttertums ba§ 3ebern=
holjs, beffen ©ert fdjon bamatS roie noch heute nor altem
in feiner tjeroorragenben ®auerljaftig!eit unb Unnerroüft»
lidtjfeit gegenüber alten ungünftigen äußern ©inroirfungen,
gegen ffäutniS unb ©urmfraß, beftanb, unb ba§ befonberS
bei ^SradE)tbauten, roie Stempeln, ben ©ofpigebäuben ber

^errfçher unb oornehmer ©efdE)Iec£)ter, öffentlichen |jaEen
ufro., in ausgebehnter ©eife oerroanbt rourbe, insbefonbere
für bie Stnlage non 3)ecfen, foroie auch p Sertäfetungen
unb Serîteibungen. Unter ben oerfctjiebenen Strten be§
3ebernhotje§ galt baS ber Sibanonjeber at§ ba§ be--

rühmtefte unb roertooEfte, ein .g>otg, ba§ fdE)on in ber
Sibet unb ebenfo in ben ©ert'en griec£)ifdt)er unb römifdher
®id)ter unb ©cijriftfteEer oietfach erroähnt roirb. ®amat§
roar noch ba§ roeite Sanb um ben Sibanon mit mächtigen
3ebernroalbungen bebectt, bie heute infolge bes jähr*
hunberte» unb jahrtaufenbetangen Raubbaues, ber an
ben ebten Säumen getrieben rourbe, faft oöEig oer=
fchrounben finb. StuS ben 3ebetn be§ SibanonroatbeS
hatte fdhon Äönig ©atomon ba§ ^otj pm STempetbau
entnommen, p roetchem 3u>ecte er mit bem ^errfdljer
bes Sanbes in umfangreiche biptomatifche Unterhanbtungen
treten muffte, ehe er bie ©rtaubnis erroirïte, eine beliebige
Stnpht oon ©tämmen bes gefc£;ä^ten fjroljes fäEen unb
nad) Qerufatem fd)äffen p taffen ; noch heute heißt ber
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mittelbarer Nähe Basels zwischen dem Rhein und dem
Hardwalde die Errichtung einer Sportanlage
Diese soll als Zementbahn mit 250 m Länge gebaut
werden, deren Gerade 6 m Breite aufweisen, während
die Kurven bis 8 m breit werden. Längsseits sollen
40 m lange Tribünen mit zusammen 1870 Sitzplätzen
errichtet werden, die vorgesehenen Kurventribünen fassen
je 540 Sitzplätze. Außerdem bietet das Projekt für 3000
Stehplätze Raum. Das Innere der Rennbahn ist durch
eine Unterführung erreichbar und enthält einen Musik-
pavillon. Die Fahrbahn samt den Zuschauerplätzen ist
überdacht, sodaß die Veranstaltungen vom Wetter unab-
hängig sein werden. Der Bau soll auch außersport-
lichen Veranstaltungen zugänglich gemacht werden. Der
Voranschlag des Unternehmens rechnet mit zirka 300,000
Franken Baukosten; das erforderliche Aktienkapital ist auf
250,000 Fr. festgelegt.

Schulhausneuba« in Herisau. (Aus den VerHand-
lungen des Gemeinderates.) Das Bauamt unterbreitet
die abgeänderten Pläne für die Erstellung eines
neuen Realschulhauses, welche nunmehr die Zu-
stimmung der Schulkommission und des Gemeinderates
erhalten haben. Als Bauplatz ist der nordwestliche
Teil des Ebnet, in unmittelbarer Nähe der bestehenden
Kieshütte, vorgesehen. Die Entscheidung der Frage einer
Vorlage an die Gemeindeabstimmung wird bis zum Zeit-
punkt der Zusicherung eines Bundesbeitrages aus dem
Titel Unterstützung von Notstandsarbeiten zurückgelegt.

Für die Restaurierung des Gemeindehauses in
Belltnzona bewilligte der Gemeinderat einen Kredit von
393,000 Franken.

VolkShausneubau in Chaux-de-Fonds. Der Stadt-
rat von Chaux-de-Fonds genehmigte in seiner Sitzung
vom 3. November einen Kredit von Fr. 156,000 für die

Ausstattung des Volkshauses, das in allernäch-
ster Zeit in Chaux de-Fonds erstellt wird. Der Bau
kommt auf 1,176,000 Fr. zu stehen.

Holz und Haus im Altertum.
Von Th. Wolff, Friedman.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Als Material für Wohnungsbau und Wohnungs-
einrichtung standen den Alten im wesentlichen dieselben
Stoffe, dieselben oder doch wenigstens die meisten Gesteine,
Hölzer und sonstigen Baumaterialien zur Verfügung, die

auch heute noch diesem Zwecke dienen. Einen großen
Luxus aber trieben die Alten hierbei in der Verwendung
edler und teurer Materialien dieser Art. So zunächst
in edlen Hölzern. Ein hochgeschätztes Bauholz dieser
Art war für die Architekten des Altertums das Zedern-
holz, dessen Wert schon damals wie noch heute vor allem
in seiner hervorragenden Dauerhaftigkeit und Unverwüst-
lichkeit gegenüber allen ungünstigen äußern Einwirkungen,
gegen Fäulnis und Wurmfraß, bestand, und das besonders
bei Prachtbauten, wie Tempeln, den Wohngebäuden der
Herrscher und vornehmer Geschlechter, öffentlichen Hallen
usw., in ausgedehnter Weise verwandt wurde, insbesondere
für die Anlage von Decken, sowie auch zu Vertäfelungen
und Verkleidungen. Unter den verschiedenen Arten des
Zedernholzes galt das der Libanonzeder als das be-

rühmteste und wertvollste, ein Holz, das schon in der
Bibel und ebenso in den Werken griechischer und römischer
Dichter und Schriftsteller vielfach erwähnt wird. Damals
war noch das weite Land um den Libanon mit mächtigen
Zedernwaldungen bedeckt, die heute infolge des jähr-
Hunderte- und jahrtausendelangen Raubbaues, der an
den edlen Bäumen getrieben wurde, fast völlig ver-
schwunden sind. Aus den Zedern des Libanonwaldes
hatte schon König Salomon das Holz zum Tempelbau
entnommen, zu welchem Zwecke er mit dem Herrscher
des Landes in umfangreiche diplomatische Unterhandlungen
treten mußte, ehe er die Erlaubnis erwirkte, eine beliebige
Anzahl von Stämmen des geschätzten Holzes fällen und
nach Jerusalem schaffen zu lassen ; noch heute heißt der
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